
Eigentum des königlidren Forstäscus. Die große Fläche der Hühner-, Deller- und
Eegerheide von 121? Morgen wurde 1824 aufgeteilt" (Ha.). rm nordwesilictren TeiI
der Hühnerheide, die die heutige Stadtgrenze bildet, befanden sich Landwehren.
Es waren zwei wälle mit einem dazwischen liegenden Graben, die zum Teil heute
nodr erkennbar sind.

l f  inter den Kämpen. Vor der Umbenennung 1g0S ,,Actrter den Kämpen,,.
Kamp, von Campus : Feld, abgegrenztes oder umhegtes Feld. Kämpe : meh-
rere Felder. Bauernschaft an der danacr benannten Straße (früher Kampstraße)
und der Stdinackerstraße im östlidren Grenzgebidt. Außer anderen Besitztümern
in der walsumer Mark ehemalige Gutsflur (Fideicornmiß) des Geheimen Kriegs-
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ein Baser seinem zerstiirangswütigen Eber

ein Schnippchen rchl*g, das sei. bier erzäbh.

Es ist sdron eine Reihe von Jahren her, da hatte ein Bauer aus Eppinghoven
einen nidr,t geringen Arger mit seinem Eber, einem bösartigen, bullenstarken Ver-
treter seiner Art. Das Tier war die Zerstörungswut selber. Alles, was.nidrt niet-
und nagelfest war, fleI seinem Wüten zum Opfer. Überall auf dem Hofe waren
Spuren seiner Tätigkeit zu sehen. Ein Teil der anliegenden Wiese war wie von
einem Pflug durchfurdrt. Auf der Tenne waren tiefe Lödrer gebuddelt, und im
Stall sah es nicht viel besser aus. Von Tag zu Tag wurde es sclrlimmer, und der
ärgerlidre Bauer sdrwur: ,,Morgen kregt der Poggenbär en Reng dör de Nas, dann
hört dat Wühlen op!" Gesagt, getan. Am nächsten Morgen hatte der Bauer nodr
zwei handfeste Männer aufgeboten, um mit vereinten Kräften dem Eber einen
Ring durdr die Nase zu ziehen. Doch alle Mühe war vergebens. Das starke Tier
vereitelte alle Versuche der Männer. Mehrmals fanden sidr alle drei auf dem
Rücken liegend wieder. Nactr einigen Tagen wurden erneute Versudre unternom-
men, doch alle endeten mit dem gleictren negativen Ergebnis. Der starke Eber war
nictrt zu bändigen. Doctr der Bauer ließ sictr durctr die Mißerfolge nicht entmutigen
und knurrte hinter dem davonstürmenden Eber her: ,,Emol kreg eck deg dodr!"

In der Nactrbarsdraft wurde schon über die Ebergesdridrte gewitzelt und ge-
läctrelt, so daß der Bauer sidr beeilte, die Sache ins Reine zu bringen. Eines Tages
führte er seinem Eber eine Artgenossin zu, ein strammes, molliges Tier. Der
Bauer hatte ridrtig kalkuliert, denn der wilde Eber war wie umgewandelt, seine
ganze Aufmerksamkeit galt nur noctr seiner grunzenden Nadrbarin. So sehr war
er mit ihr beschäftigt, daß er, ohne sich zu mucken und um sictr zu beißen, vom
Bauer den Kopf kraulen ließ. (Was sonst nie der Fall war.) Jetzt oder nie, dadrte
jener, lief ins Haus, holte sidr, was nötig war, und - ruck-zuck, saß der Nasenring
da, wo er scbon lange sitzen sollte.

Dann sprach der Bauer zu seinem überlisteten ringgeschmückten Eber jene viel
belactrten Worte: ,,Jo, jo, Poggenbär, Liebe mäkt blend!" Heinrictr Dohmen.
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und Landrats Freiherr von Buggenhagen, Schloß Bärenkamp (von Berkenkamp :

Birkenkamp). - BiS vor einem Jahrzehnt an der Straße altes Faahwerkhäusctren
(Sevenheck, gen. Jan op de Kamp) aus dem 17. Jahrhundert. Heute durdr Neubau
nur nodr zum Teil erhalten. - Der alte Wortstamm ,,Kamp" tritt oft in Feld-,
Flur- und Familiennamen auf.

Kostenschlag. Für Forstbestände mit Schlagholz oder bereits abgeholzte
Bestände ist der Ausdruck ,,Schlag" gebräuchlich, äer vielfach nactr Besitzer oder
Anlieger, wie hier 2.. B. Kosten (Kostenhof an der Busctrstraße) benannt wird.
Heute noctr der Ausdruck ,,Kosterwolder" (Die aus dem Kostenwald) für Bewoh-
ner und Anlieger dieses Bezirks. - Benennung. der heutigen Liegenschaften, zum
größten Teil Wiesen- und Ackergelände mit bäuerlidren Kotten, zwischen Graf-
schaft und Dickerstraße.

Kletterpoth.. Das bekannte Naturschutzgebiet in der Kirdrhel lener Heide.
Zu erreictren von der Bergerstraße (Sdrwarze Heide) und von der Sträterei, wo
der erste und zweite Hellweg hinter dem Grenzwirtshaus in dieses einsame Sumpf-
und Heidegebiet führen. Es bildet den Rest einer zum größten Teil urbar gemadr-
ten Mocirlandsctraft, die heute nodr mandre Überraschung in Pflanzen- und Tier-
welt birgt. Standort von. weißer Wasserrose (Nymphaea alba), Sdrwertlilie (Iris
Pseudacorus), scheidigem Wollgras (Eriophorum vaginatum), Froschlöffel, Laidr-
kraut, rundblättrigem Sonnentau, Moosen, seltenen Farnkräutern wie Hirsctrzunge,
Engelssüß und anderen botanischen Seltenheiten.,In diesem versctrwiegenen und
didrt bewachsenen Gewässer ist noch die unter Natursdrutz stehende Sumpf- oder
Teielschildkrötö beheimatet. - Der im Hoctrmoor (Höhe mhd. ,,Klimme, Klettern")
liegende ,PoJh" (Teidr oder Tümpel) läßt auf die Namenprägung schlieSen.

Krummbeck. Der zum Staatsforst gehörende Hodrwald östl idr vom Orts-
teil Lohberg zwischen Berger- und Dickerstraße mit dem Forsthaus Püttmanns-
hof. Benennung nach der krummen Beecke : Krummbactr, die das Gelände durctr-
zieht.

Krenge ls t ro t .  (Krenge ls t raße)  Krenge l  von  l ( r inge l ' :  R inE.  Wegen der
zahlreichen Sctrleifen und l{.ehren als treffender mundartlictrer Ausdruck für den
Rotbadrlauf. Heute wegen der Regulierung nur noch für den oberen Lauf zutreffend.

L a n d w e h r. Ein Sperrsystem von Wällen, Gräben und Hecken (SchutzwäIle).
Sie waren nidrt nur Wehrhecken für das landesherrlidre Gebiet, dienten viqlmehr
audr zum Sdrutze gegen aus dem Wald austretende Wildrudel. Für diesen Zweck
wurden sie von den Bauern angelegt. Sie dienten also audr als Weide-, Wild- und
Grenzhecken. - Diese Sdrutzhecken zogen sich von Budroltwelmen nadr Lohberg
über Wehofen und Walsum an den Rhein. In der Nähe des Forsthauses Oberloh-
berg durctrschnitten sie die heutige Bergerstraße. Kleine Reste der Wehren sind
heute nodr links- und rechtsrheinisch zu flnden. - Personennamen, w.ie z. B. Lan-
termann, Lanfermann, Wehrmann, Heck- oder Hollemann erinnern daran, daß
ihre'Vorfahren Anwohner der Landwehr (Lanter) gewesen sind oder dort Arbeit
verridrten mußten.

L inge lmannst raße.  Nact r  e inem Fami l iennamen benannt .  1?36 w i rd  in
der Aufstellung der Gemeindegründe des Kirdtspiels Hiesfeld ein ,,Lingelmanns-
schlag", 4 Morgen 344 Ruten groß, erwähnt (St.A.D.). Die Straße mündet, von Hies-
feld kommend, südlidr am Scholtenbusch vorbeiführend, zwisdren Rotbadr und
der Oberhausener Stadtgrenze in die Franzosenstraße.
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